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geneigt fein ſollen, wird fortwäh⸗ d'Azeglio iſt am 15. Januar, Morgens 5 Uhr, in Turin verſchie⸗ 
be, bis jetzt iſt alles dies lediglich] den. Seit Wochen war man des Trauerfalles gewärtig, uud doch 
daß von engliſcher Seite hierher | trifft er ſchwer. Er gehörte zu den erſten Mitbegründern der 
die ſich darauf bezog, ob Defter- Einheit Italiens, der Wiedergeburt einer edlen Nationalität, des 
i, ein faktiſches Beſitzrecht in den | neuen Aufſchwunges eines verjüngten italieniſchen Kunſtlebens. 
von Auguſtenburg zu übertragen. — Die Verhandlungen über die päpſtliche Schuldquote, welche 
Politit würde dann England ſofort | Italien übernehmen ſoll, dauern zwiſchen der römiſchen Kurie und 
lichen Fürſten anerkennen. Selbſt⸗ Italien fort. So wird der „Independance Belge“ aus Marſeille 
ur mit einer Hinweiſung auf den | telegraphirt. Der „Monde“ beſtätigt durch Veröffentlichung eines 
offiziellen Beleges, daß die päpſtliche Regierung ernſtlich und eifrig 


Wiener Friedensſchluß un e die Gaſteiner Konvention iR : 
hingewieſen werden, welche es keinem der Kondomini. geftattet, | mit Herftellung einer Armee beſchäftigt iſt. Es iſt dies ein Schrei- 


nommen haben oder zu n 
rend viel konjekturirt. 
auf die Thatſache zurückzu 
irgend eine Anfrage geln 
reich geneigt oder in der 
Herzogthümern auf den 


Die Freiheit und die Soldaten, 
Das Land der Briten iſt ein freies Land, weil es keine 
Soldaten hat. Die Soldaten ſind daher auch der Aerger 
unſerer Demokraten. Laßt die Soldaten laufen, gebt fie frei, 
dann werden auch wir frei ſein, ſo wird uns von demokra⸗ 
tiſcher Seite gepredigt. Wir wollen heute einmal dieſe Be⸗ 
hauptung prüfen. 

Großbritannien iſt ein freies Land, weil es keine Sol⸗ 
daten hat, das iſt unzweifelhaft. Der König hat deshalb 
keine Macht in Händen, der große Grundbeſitzer und der vers 


mögende Geldmann beſitzt allein die Gewalt im Staate, 
fühlt ſich frei und wohl, wenn auch ein großer Theil der 
Armen in jammervollen Verhältniſſen lebt und ein rieſiges 
Proletariat in England Platz gegriffen hat. Aber weshalb 
braucht denn England keine Soldaten? Weil es im Meere 
auf einer Inſel liegt, wo kein fremder Eroberer zugreifen 
kann und weil es durch eine gewaltige Kriegsflotte gegen 
die Angriffe Fremder geſchützt iſt. Als Napoleon III. ſeine 
Flotte vergrößerte und der ngländer fürüchten mußte, von 
Frankreich zur See angegriffen zu werden, da war auch in 
England die Sicherheit vorbei und griff Alles zu den Waffen, 
um ſich für den Fall eines Angriffes vertheidigen zu können. 
Nur der abgeſchiedenen Lage auf einer Inſel verdankt Eng⸗ 
land ſeine Freiheit, wie ſeinen Mangel an Soldaten. Läge 
England gleich uns auf dem Feſtlande Europa's, es würde 
ebenſowenig wie wir der Soldaten entbehren können. 

Preußen liegt nun aber auf dem Feſtlande, umgeben 
von drei lieben Nachbaren, den Oeſterreichern im Süden, 
den Franken im Weſten, den Ruſſen im Oſten. Würde auch 
für uns der Mangel an Soldaten die Freiheit bedeuten? 
Wir erlauben uns daran zu zweifeln. Freilich die Demo⸗ 


kraten, welche wähnten, Schleswig⸗Holſtein ohne Gewalt der 


Waffen durch bloße Phraſen und gemüthliche Bierreden ers 
obern zu können, die werden auch jeden andern Feind durch 
die Macht ihrer Rede abzuhalten wiſſen und können daher 


die Soldaten ruhig entbehren; ſo lange die Bier⸗ und die 
Aber wir 


Redefreiheit blüht, haben ſie nichts zu befürchten. 
andern Preußen, welche wir uns noch nicht zu dieſer Höhe 
der Vierbegeiſterung aufgeſchwungen haben, wir ſehen we⸗ 
niger roſig in die Zukunft. Ein Preußen ohne Soldaten, 


das wäre nach unſerer Anſicht die baldige Beute der Ruſſen 
n. f 


Prinzen verliehen, die mit 


ſeils geweſen. 


welche zu beweiſen ſcheinen, 


ohne Zuſtimmung des ander irgend eine Maßregel zu ergreifen, 
die der künftigen Ordnung der ſtaatsrechilichen Verhältniſſe der 
Herzogthümer zu präjudiziren geeignet wäre. Daß zu dieſem In- 
cidenzfalle Frankreich irgendwie in Beziehung ſteht, wie von ande- 
rer Seite angedeutet wird nt mir höchſt nnwahrſcheinlich. — 
Ich ſehe die Frage aufgeworſen, wie es komme, daß dem laiſer⸗ 
lichen Prinzen von Frankr cht das goldene Vließ, der höchſte 
Orden Oeſterreichs, verliehe orden. Ganz abgeſehen davon, 
daß der Kaiſerliche Prinz von Spanien das goldene Vließ 
hat, wird in Oeſterreich dieſer Orden nur ſolchen Souveränen und 
m Kaiſerlichen Haufe verwandt find. 
den beſtimmt. 
sland. 
Die viel ventilirte Frage über die 
u Ausſtellung von 1867 iſt neuer- 
hungen des letzten Minifter-Kon- 
ſagt man uns, habe ſich einſtimmig 
anzurathen, in „eigener Perſon“ 
Wie es ſcheint, hat dieſer Vor⸗ 
adoptirt zu werden, und die Freunde 
n, daß dieſer ſelbſt ſehr zufrieden 
ſein würde, weil er ſicherlich mit 
en anderen Prinzen der Kaiſerlichen 
ſehen möchte. 


Für Andere iſt der Steph 


Paris, 15. Janu 
Präſidentſchaft der allgem 
dings ein Gegenſtand der 
Das Kabin 
dafür entſchiedon, dem 
jenes Präſidium zu übernehn 
ſchlag jetzt die meiſte Aut 
des Prinzen Napoleon ver 
mit einer ſolchen Entſcheſd in 
weit geringerem Vergnügen 
Familie jenen Platz einneh 

— Der „Abend⸗Moni 


Union eingenommen iſt. 
Liſſabon, daß die Manni 


aus Avila, welche nach Portı 
teriften mit 32 Offizieren b 


jelbe meldet: „Man ſchreibt aus 
des inſurgirten ſpaniſchen Bataillons 
übergetreten iſt, aus 400 Infan- 


x" bringt aus Portugal Nachrichten, 
man dort nicht für die iberiſche 


Das Korps ging bei Vimioſe, 


ben des Waffen⸗Miniſters Kanzler an den Grafen Becdelievre in 
La Thenardiere, der dasſelbe dem „Monde“ zur Bekanntmachung 
mittheilte. Dieſer hatte dem Papſte wiederum feinen Degen an⸗ 
geboten. Der Kanzler antwortet, der heilige Vater ſei gerührt, 
könne in dieſem Augenblicke indeß noch keine Bermehrung des Offt⸗ 
zierkorps vornehmen, da neue Korps noch nicht gebildet würden, 
die alten aber noch hinreichend mit Offizieren verſehen, auch noch 
genug in Disponiblität und in der Suite vorhanden ſeien, welche 
den Moment, in Aktivität zu treten, erſehnten. „Wir haben aber“, 
heißt es dann weiter, „aus Frankreich ergebene Leute nöthig, welche 
in Dienſt des heiligen Vaters zu treten wünſchen. Sie ſind mehr 
als jeder Andere im Stande, uns zuverläſſige und erprobte Leute, 
die zu guten Soldaten fähig ſind, zu ſchicken.“ Der Graf erläßt 
nun mit dieſem Schreiben zugleich einen „Aufruf an alle ſeine al⸗ 
ten Waffengefährten, welche disponibel ſind, zum heiligen Vater 
zurückzukehren und diejenigen ihrer Freunde mit fortzureißen, welche 
mit ihrer Perſon der heiligen Sache dienen wollen.“ Die Werbe 
trommeln wirbeln jetzt in Frankreich; wir haben ſchon gemeldet, 
daß die Leute in Haufen von 20 Stück auf franzöſiſchen Schiffen 
nach Civita⸗Vecchia transportirt werden. 

— Der päpſtliche Nuncius in Braſilien wird an Migr. Le 
dochowski's Stelle nach Brüſſel verſetzt werden. 
b — In Genua hat Vincente Ricci am Sonntag bei der Ballo⸗ 


tage geſiegt; Mazzini iſt alle doch unterlegen. In Sarejena wurde 


Graf Arrivabene gewählt. 

Briefe aus Madrid vom 12. Januar melden, daß ſich der 
Senat am Tage vorher in außerordentlicher Sitzung verſammelt 
hat und daß eine Kommiſſion ernannt worden iſt, um über das 
Anſuchen der Regierung, den General Prim, welcher Senator iſt, 
als Anſtifter und Anführer eines Militär- Aufruhrs vor die kom⸗ 


ober der Franke 


ag ©: 


fragen wir die Demokraten, wozu denn ein ſtehendes Heer? 


der Prooinz Tres⸗ 


. 


N 


orDn hatte. 


Hat uns nicht Nordamerika gezeigt, wie ſich im Fall eines 
Krieges die Truppen ſchnell werben und einüben laſſen? 
Und hat nicht in Nordamerika das neu geworbene Heer 
ſchließlich den Sieg errungen? Gerade Nordamerika, ant⸗ 
worten wir dieſen Herren, beweiſt mehr als alles die Noth⸗ 
wendigkeit eines ſtehenden Heeres. In Nordamerika zählten 
ja die unirten Staaten über viermal ſo viel Weiße als die 
Konföderirten. Das Verhältniß war der Volkszahl nach 
alſo ungefähr dasſelbe als in Europa zwiſchen Preußen und 
Dänemark. Dennoch haben die Unirten in Amerika Jahre 
hindurch die erbärmlichſten Niederlagen erlitten und eine 
Schuldenlast von 5000 Millionen Thalern kontrahiren müſſen, 
ehe fie die Konföderirten beſiegen konnten. Allein die Zinſen 
dieſer Kriegeſchuld betragen jährlich 230 Millionen Thaler, 
d. h. bei Weitem mehr als unſere geſammten Staats aus⸗ 
gaben. Bei eingeübten Truppen wären weder dieſe Schul⸗ 
denlaſt erforderlich, noch dieſe Niederlagen möglich geworden. 

Ueberdies kämpften die Unirten gar nicht einmal gegen 
ein geſchultes und geübtes Heer. Was aber ſollte wohl aus 
Preußen werden, wenn es wider die Ruſſen oder Franken 
mit Truppen kämpfen wollte, welche, wie zuerſt die Unirten, 
beim erſten Kanonenſchuſſe davonliefen. Will Preußen eine 
Macht erſten Ranges ſein und bleiben, ſoll es nicht dereinſt 
eine Beute der nach Gloire haſchenden oder nach Brandy 
durſtigen Nachbarn werden, ſo muß es kriegstüchtig daſtehen 
und ſeine Soldaten auf das Vollkommenſte einüben. Und 
das wird auch wohl ferner ſo geſchehen, trotz aller Einwen⸗ 
dungen der Demokratie. 


Deutſchland. 

Oppeln. 15. Januar. Ein merkwürdiges Bild entrollt die 
Königliche Regierung zu Oppeln in ihrem neueſten Amts - Blatte 
(vom 12. d. M.) von den Schulhäuſern in Oberſchleſien. Es heißt 
darin, unter Anerkennung des von Gemeinden Geleiſteten: „In 
einer großen Anzahl von Dorfgemeinden ſind eigene Schulen nicht 
vorhanden; noch immer müſſen die Kinder aus entfernten Ortſchaf⸗ 
ten, trotz Wind und Wetter, weite Strecken zurücklegen, um der 
Wohlthat des Schulunterrichts theilhaftig werden zu können, und 
die vorhandenen Schuletabliſſements haben in baulicher Beziehung 
häufig ſo viele Mängel, daß der Unterricht und die Geſundheit 
der Kinder darunter leidet.. Es fehlt im diesſeitigen Ver- 
waltungsbezirke leider keineswegs an Schulhäuſern, die, in älterer 
Zeit erbaut, das Prinzip der Sparſamkeit und des wohlfeilen 
Bauens zu ſtark durchgeführt haben. Ohne ein gehöriges Fun ⸗ 
dament aufgeführt und ohne Vorkehrungen gegen das Aufſteigen 
der Grundfeuchtigleit erbaut, ſind die Wände ſolcher Schulgebäu⸗ 
lichkeiten oſt fußhoch durchnäßt, und die Schulſtuben, namentlich 
zur Winterszeit, mit einer feuchten, dunſtigen und der Geſundheit 
nachtheiligen Atmoſphüre angefüllt“ u. ſ. w. 

ien, 14. Januar. (K. Z.) lleber die Stellung, welche 


die Weftmächte neuerdings zur ſchleswig⸗ holſteiniſchen Jegge ge⸗ 


Por 


tugal blieb trotz der Aufregung, welche der Militär⸗Aufſtand 
in dem Nachbarlande verurſachte, ruhig, und die Kortes ſetzten 
ile Arbeiten mit Ruhe fort. 

— Aus Italien laufen jetzt hier Petitionen von Aebten und 
Aebtiſſinnen ein, welche die Vermittlung des Kaiſers in Anſpruch 
nehmen, um ihre Klöſter zu retten. Wie man aus einem Schrei- 
ben des hieſigen italieniſchen Geſandten, Hrn. Nigra, erſteht, über- 
giebt die hieſige Regierung dieſe Petitionen der italieniſchen Ge— 
ſandtſchaft, da ſie ſich nicht in die inneren Angelegenheiten eines 
fremden Staates miſchen könne. f 

— Die Demi-Monde, die ſich durch die fortwährenden An- 
griffe der Journale gegen ihr Thun und Treiben aufs tiefſte ver- 
letzt fühlt, will jetzt ein Journal veröffentlichen, worin ſie ihre 
Intereſſen vertheidigen will und das beweiſen ſoll, daß der männ⸗ 
liche Theil der „Monde“ einzig und allein daran ſchuld iſt, daß 
der weibliche Theil der „Demi-⸗Monde“ entſteht und beſtehen kann. 

— Die Srürme der letzten Tage haben in Paris viel Unheil 
angerichtet: eine Maſſe Häuſer wurde beſchädigt, viele Bäume ent- 


wurzelt und eine nicht geringe Anzahl Perſonen durch herabſtür⸗ 


zende Schornſteine und Ziegel mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

London, 15. Januar. Der Fenierprozeß in Dublin nimmt 
ſeinen Fortgang. Der Angeklagte O'Keeffe iſt ſchuldig befunden 
und zu 10 Jahren Strafarbeit verurtheilt worden. Dagegen hat 


ſich die Jury über Cornelius O'Mahony's Schuld nicht einigen. 


können. Der „Times“ wird dies mit dem Zuſatze telegraphirt: 
„Dublin, Stadt und Grafſchaft, ſind in Belagerungsſtand erklärt.“ 

Von den Unglücksfällen, die der letzte Schneeſturm verſchuldet, 
iſt der ſchlimmſte der Brückenbruch auf der London⸗Chatham⸗Dover 


Eiſenbahn. Geſtern früh kurz vor 4 Uhr wollte ein von der Black- 


friars⸗Station abgelaſſener Güterzug eine kleine Brücke paſſiren, 
die bei Beckemham über einen ſonſt kaum bemerkbaren, jetzt aber 
durch die ſchmelzenden Schneemaſſen hoch angeſchwollenen Bach 
führt, als das Planum und der Bau nachgab. Lokomotive, Ten; 
der und 13 Wagen ſtürzten in die Tiefe. Um Mitternacht war 
noch der Perſonenzug von London nach Chatam über die Brücke 


gegangen. 


Am Sonntag ging hier die Nachricht ein, daß ein gewiſſer 


Buxton, der an einer der City-Banken durch gefälſchte Papiere 
Geld erſchwindelt hat, in Newyork feſtgenommen worden iſt. Die⸗ 
ſer Buxton war, wie die „Times“ den Fall ausführlich erzählt, 


ſeit drei Jahren Komptoiriſt bei Herrn Ferdinand Freiligrath, dem 


Londoner Agenten der Schweizer Bank geweſen und hatte oft im 
Auftrage feines Herrn Beſorgungen bei der City-Bank in der 
Threadneedle-Street zu machen gehabt. Am 11. Dezember produ- 


zirte er bei der Bank einen Check von 850 L. mit Freiligraths 


(gefälſchter) Unterſchrift und ging, nachdem er das Geld erhalten, 
nach Southampton an Bord der Hamburger „Saxonia“, mit wel⸗ 
chem Dampfer er am 29. Dezember in Newyork eintraf, Aber 
der Polizeibeamte, der hinter ihm drein war, erwiſchte ihn noch 
vor Jahresſchluß und nahm ihm 620 L. ab, die er zufällig noch 


bei ſich hatte. . 
talien hat einen herben Verluſt erlitten: Maſſimo 


Landtags⸗Verhaudlungen. 
( Abgeordnetenhaus.) 2. Sitzung, Mittwoch 17. Januar 
Vormittags 10 Uhr. 

Präſident: Grabow. Am Miniſtertiſch: Niemand. Die 
Plätze im Hauſe ſind ziemlich zahlreich beſetzt, die Tribünen nur 
ſpärlich. 5 
Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Urlaubs- und Dispenſationsgeſuche 
ſind eingegangen und werden bewilligt. Das Herrenhaus hat von 
ſeiner Konſtituirung ſchriftlich Anzeige gemacht. Sodann theilt der 
Präſident das Reſultat der Wahlen in den Abtheilungen mit. Dem⸗ 
nächſt ſchreitet das Haus zur Wahl des Präſidiums, zunächſt des 
Präſidenten. Bei derſelben werden 221 Stimmzettel abgegeben, 
von welchen erhalten die Herren Grabow 192, Frhr. v. d. Hepdt 
24, Oſterrath 1 Stimme, 4 Zettel waren nicht beſchrieben. Prä- 


ſident Grabow, mit Majorität gewählt, nimmt auf dem Präſiden⸗ 
tenſitz mit folgenden Worten Platz: | 


Präfident Grabow; Meine Herren! Ihre fo eben vollzo⸗ 
gene Wahl hat mich für die ganze Dauer der letzten Seſſion die⸗ 
ſer Legislaturperiode wieder zu dem ſchwierigen Amt eines Präſi⸗ 


denten dieſes Hauſes berufen. 


Ich ſage Ihnen meinen wärmſten Dank für das mir bewahrte 
alte Vertrauen, welches mich verpflichtet, Ihrem ehrenvollen Rufe 


zum letzten Male zu folgen und meine ſchweren Pflichten nach 
allen meinen Kräften gewiſſenhaft, treu und parteilos zu erfüllen. 


Sie aber bitte ich recht dringend, mir die Ausübung meines 
Amtes durch fernere wohlwollende, nachſichtige und kräftige Unter⸗ 
ſtützung gütigſt erleichtern zu wollen. f 5 

Meine Herren! Das düſtere, in der letzren Seſſion vor 
Ihnen und dem Lande aufgerollte Bild über die innere Lage un- 
ſeres Staates hat ſich ſeitdem noch mehr verſinſtert. (Sehr wahr!) 
Bei der Schließung des Landtages zu einer Zeit und an einem 
Orte, welcher jede Wiederlegung ausſchloß (Hört! Hört!) ward 
dieſes Haus beſchuldigt, durch Verwerfung von Geſetzen und Nicht- 
bewilligung von Geldmitteln das materielle Wohl des Landes ge⸗ 
ſchädigt, die äußere Sicherſtellung deſſelben in Frage geſtellt, die 
Hand nach Rechten ausgeſtreckt zu haben, welche ſeine geſetzliche 
Stellung im verfaſſungsmäßigen Staate ihm verſagen, — mit einem 
Wort, das höchſte Geſetz und die höchſte Richtſchnur für alle Par- 
telen, das Wohl des Vaterlandes, den politiſchen Meinungskäm⸗ 
pfen gegenüber Preis gegeben zu haben. — Ermuthigt dung — 
ſen nicht begründeten in den Annalen des Landtages une 5 2 
ſchweren Anklageakt wagte 125 e a 0 ub. Gift 

uldigungen der gehäſſigſten Art (Hört! u. Bravo? un 
ſche unberufene Schritte der maßloſeſten Ueberbebung ‚gegen ben 


any N 


zweiten gleichberechtigten Faktor der Geſetzgebung (Bravo); man 
unterſagte und verhinderte ſogar durch die bewaffnete Macht ein 
Feſt an den Ufern des Rheins, durch welches das freifinnige Bür⸗ 
gerthum von Rheinland und Weſtphalen die viel verhöhnten und 
gemaßregelten liberalen Vertreter des preußiſchen Volkes ehren 
wollte, in dankbarer Anerkennung ihres vier Jahre hindurch uner- 
ſchütterlich ausharrenden Muthes in dem ſchweren Kampfe für die 
zwiſchen Fürſt und Volksvertretung vereinbarte und von ihnen 
beſchworene Verfaſſung und für die von ihr verbrieften Volks⸗ 
rechte. Chroniſch geworden iſt der aus der geſetzlich nicht geord- 
neten und unter Mitwirkung der früheren Landesvertretung niemals 
genehmigten Militär-Reorganijationen (Hört! Hört!) entſprungene 
Verfaſſungskonflikt, ohne Verſchulden dieſes Hauſes, welches nur 
ſein dem Wortlaute und dem Geiſte der Verfaſſung unzweifelhaft 
entſprechendes Finanzrecht gegen alle Auslegungskünſte ununterbro- 
chen und ſtandhaft vertheidigt, niemals aber ſeine Hand nach ihm 
nicht zuſtehenden Rechten ausgeſtreckt hat. Ungeachtet in der Al⸗ 
lerhöchſten Verordnung an das Staatsminifterium vom 19. März 
1862, betreffend die Ausführung der Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
hauſe, verheißen war: „in weiterer Ausführung der beſtenden Ver⸗ 
faſſung ſoll die Geſetzgebung und Verwaltung von freiſinnigen 
Grundſätzen ausgehen“, iſt der politiſche Theil der Geſetzgebung 
zum Stillſtand gebracht. Nur das „Herrenhaus hat eine endgül- 
tige“ Vermehrung ſeiner Mitglieder im Verordnungswege erfahren. 
(Hört!) Vergeblich aber hofit das Land noch immer auf Geſetze, 
betreffend die Miniſterialverantwortlichkeit (Hört!) und die Ein- 
richtung und Befugniſſe der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, ohne welche 
die Verfafjung keine Wahrheit iſt (Hört); vergeblich auf eine von 
freifinnigen Grundſätzen ausgehende Unterrichts-, Gewerbe-, Ge- 
meinde -, Kreis- und Provinzialordnung. Die Verwaltung des 
Staates iſt von freiſinnigen Grundſätzen gänzlich entkleidet. Deſ⸗ 
ſen ſind lebendipe Zeugen, die Maßregeln gegen die freiſinnigen 
Blätter, Vereine, Verſammlungen, Staats- und Gemeindebeamten 
und Staatsbürger. 

Nun und nimmer werden aber trotz der bisherigen Nichter⸗ 
füllung jener Verheißung das preußiſche Volk und ſeine Vertreter 
die unleugbare Wahrheit verleugnen, der zur Folge das materielle 
und geiſtige Wohl des Staates und feine äußere Sicherheit zu- 
nächſt und vor allem die rückhaltloſe Anerkennung und gewiſſen 
hafte Ausübung ſeines beſchworenen öffentlichen Rechts fordert, jede 
nicht von dieſem Recht getragene Macht aber ein Unrecht und un- 
ſittlich iſt. (Bravo!) 

Rur eine auf diefe Wahrheit gegründete Freiheit wird, unter 
Achtung des allein durch die höheren deutſchen Intereſſen beſchränk⸗ 
ten Selbſtbeſtimmungsrecht der Bruder-Stämme in Deutſchland zu 
moraliſchen Eroberungen, zu einer befriedigenden Löſung der, trotz 
der glorreichen Löſung der Waffenerfolge, durch die Gaſteiner Ueber⸗ 
einkunft immer verwickelter und ſchwieriger gewordene ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage und mit ihr zu einer bundesſtaatlichen Einigung 
Deutſchlands führen. (Sehr gut!) 

Möge Preußen in Erfüllung ſeines deutſchen Berufes einen 
ſolchen freifinnigen Entwickelungsgang unverweilt einſchlagen, ehe 


es durch einen möglicher Weiſe der Freiheit günſtigen Verlanf der { 


gegenwärtig ſchwebenden öſterreichiſchen 5 
und ehe es ünerhaupt zu ſpät wird! 
Dann wird Deulſchlands dereinſtige verfaſſungsmüßlge Ver⸗ 
tretung die große Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes freudigen 
Herzens in den mächtigen Händen unſerer Könige grſichert ſehen. 

Dies mein aufrichtiger, ehrlicher, lebhafter Wunſch bei dem 
letzten Antritt meines Amtes. (Bravo.) 5 

Das Haus ſchreitet zur Wahl des erſten Vize- Präſidenten. 
Bei derſelben werden 218 Stimmzettel abgegeben, von welchen 
Stimmen erhalten die Abgg. v. Unruh 162, Oſterrath 20, Rei- 
chenſperger 17, g. Bockum⸗Dolffs 5, v. Hoverbeck 3, von Forcken⸗ 
beck 3, Dr. Simon 2, v. Blankenburg 1, Wagener (Neu⸗Stettin) 
1 Stimme; 4 Stimmzettel waren ungültig. Herr v. Unruh, zum 
Vize-Präſidenten des Hauſes gewählt, nimmt die Wahl an. — Es 
folgt dte Wahl des zweiten Vize-Präſtdenten. Bei derſelben wer⸗ 
den 208 Stimmen abgegeben; von dieſen erhalten Stimmen die 
Abgg. v. Bockum⸗Dolffs 165, von Blankenburg 19, Oſterrath 16, 
v. Forckenbeck 2, Wachler 2, v. Hoverbeck 1, Reichenſperger 1 
Stimme, 2 Stimmzettel waren ungültig. — Abg. v. Bockum⸗ 
Oolffs nimmt die Wahl mit Dank für das Vertrauen des Hauſes 
an. — Abg. Frhrr. v. d. Heydt legt in ſeinem Namen und im 
Namen der konſervativen Partei gegen die Antrittsrede des Prä⸗ 
ſidenten Berwahrung ein, inſoweit ſie die Geſammtheit nicht re⸗ 
präjentirt und die Minorität vollſtändig ignorirt. — Präſ. Gra- 
bow: Ich habe meine Rede ſo eingerichtet, daß ſie ſowohl dem 
Standpunkt der Majorität, als auch der Minorität entſpricht. Ich 
habe die Ehre des Hauſes gewahrt, welche außerhalb des Hauſes 
angegriffen war, und hierzu war ich verpflichtet. Es folgt die 
Schriſtführerwahl, worauf die Sitzung bis auf 2%, Uhr ver- 
tagt wird. 

— —— ⁵ —— — 
Pommern. 

Stettin, 17. Januar. (Sitzung der Polytechniſchen 
Geſellſchaf vom 12. Januar.) Vorſitzender Herr Dr. Del- 
brück. Gegen das Protokoll der letzten Sitzung erhebt u. A. 
Herr Dr. Scheibler den Einwand, daß in dem von ihm vorge⸗ 
leſenen Berichte des Vortrages des Herrn Profeſſor Virchow nicht 
ſtehe, daß die jungen Trichinen in dem Maſtdarme des Thieres 
oder Menfchen geboren find; es müſſe heißen Düundarm (ſtatt 
Maſtdarm im Protokoll). — Herr Dr. Meyer hielt hierauf ſei⸗ 
nen Vortrag über die Trichinen, welchen wir in einem beſonderen 
Artikel veröffentlichen werdrn. 

Herr Dr. Delbrück erwähnte das Gerücht, daß in Bredow 
trichinenhaltige Schweine geſchlachtet worden ſeien und daß dort 
Menſchen nach Genuß von Schweinefleiſch geſtorben wären. Er 
erklärte dieſes Gerücht für völlig unbegründet; eine Frau habe 
eine Fliegenmade im Schweinefleiſch gefunden und habe dieſe für 
eine Trichine gehalten. Er theilte ſodann einige Notizen aus dem 
Berichte des Profeſſors Kühn in Halle über das Vorkommen der 
Trichinen mit. Hiernach finden ſich die Trichinen häufig vor in 
Füchſen, Mardern, Katzen, Mäuſen und Ratten, ſelten nur in 
Hunden. 

Herr v. Boguslawski hielt hierauf ſeineu erſten Vortrag 
über „die Nordpol- Expedition“. Redner bemerkt zunächſt, daß er 
dieſen Vortrag nur in Vertretung des erkrankten Navigationsleh⸗ 


Folge der Bemühungen Petermann 
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ters Herrn Graff, welcher auf Redners perſönliche Veranlaſſung 
es übernommen habe, die geſchſchtliche und nautiſche Seite der 
Nordpol⸗Expeditionen zu beleuchten; er, der Redner, habe ſpäter 
die phyſiſche Geographie des Polarmeeres nnd die Vorzüge des 
Petermannſchen Planes, über Spitzbergen den Nordpol zu errei- 
chen, beſprechen und darlegen wollen. Da nun aber Herr Graff 
überhaupt verhindert iſt, ſeinen zugeſagten Vortrag zu halten, ſo 
müſſe Redner denſelben übernehmen. Er zeigte und erläuterte jo- 
dann eine nach der Petermannſchen Karte in vergrößertem Maß⸗ 
ſtabe (1:8 Mill.) kopirte Karte der Nordpolgegenden, die Polar- 
projektion, die bis zum 60. Parallelkreis reicht. Hiernach beträgt 
der unerforſchte Raum am Nordpol noch 140,000 Quadratmeilen, 
im Gebiet größer als ganz Auftralien. Ferner iſt der nördliche 
Verlauf des Golfſtromes und der Polynia von Sibiren bis zur 
Behringsſtraße, jo wie die Polarſtrömungen auf der Karte ange- 
geben, endlich noch die von Petermann als höchſt wahrſcheinlich 
vermuthete Fortſetzung von Grönland nördlich von Nordamerika, 
welche das Vordringen zu Schiffe von Nordamerika aus nach 
dem Nordpole unmöglich machen würde, wogegen die von Peter- 
mann angegebene Route über Spitzbergen ſicher zum erwünſchten Ziele 
führen würde. Die Gründe für dieſe Vermuthung würde Redner in 
ſeinem zweiten Vortrage näher ausführen; er gab ſodann eine ge⸗ 
drängte Ueberſicht aller der verſchiedenen unfreiwilligen und abſicht⸗ 
lichen Forſchungs- und Entdeckungsreiſen in den Ländern und 
Meeren der Polarzone von der Entdeckung Islands durch die Nor- 
mannen an bis zu den vielfachen Expeditionen, die zur Aufſuchung 
Franklins (1848 —1859) von den Engländern und Amerikanern 
ausgerüſtet und ausgeführt worden find und bei einem Koftenauf- 
wande von über 7 Millionen Thalern kaum 12,000 Quadrat- 
meilen aufgeſchloſſen haben. Redner hob hierbei beſonders die von 
Europa aus nach Nordoſten hin unternommenen Expeditionen, umf 
zum Nordpol zu gelangen, hervor, fie ſeien deshalb zu keinem Re- 
ſultate gelangt, weil man ſie zu einer ungünſtigen Jahreszeit (in 
den erſten Sommermonaten) unternahm und weil man das Vor- 
urtheil hegte, als ſeien die aufgefundenen Treibeismaſſen undurd- 
dringlich. Am 23. Januar 1865 habe nun Kapitän Osborne der 
geographiſchen Geſellſchaft zu London einen Plan vorgelegt, nach 
welchem, um während des Friedens die engliſche Marine ſeetüchtig 
zu erhalten, eine Expedition von 2 Schiffen ausgerüſtet werden 
ſollte, die im Frühjahr 1866 abſegeln und bis nach Kap Porry 
vordringen ſolle, von wo aus man in den Jahren 1867 und 1868 
mit Schlitten und Bootfahrten den Nordpol zu erreichen hoffen 
könne. Gegen dieſen Plan ſprach ſich Profeſſor Petermann in 
Gotha wiederholt und eindringlich aus und ſetzte ſeinen ſchon ſeit 
13 Jahren bearbeiteten Plan auseinander, nach dem Nordpole in 
dem meiſt eisfreien Meere zwiſchen Spitzbergen und Nowaja- 
Semmlja zu gelangen. Er legt hierbei nicht das Hauptgewicht auf 
die Erreichung des Nordpols ſelbſt, als vielmehr auf die Erfor- 
ſchung der bisher uns unbekannt gebliebenen Gegenden um den 
Nordpol, in welchen der Schlüſſel zu vielen wichtigen phyſiſch⸗ 


geographiſchen Verhältniſſen unſerer Erde liege. Die Beſprechung 


weiten Vortrages ſein. Eine 


derſelben wird der Gegenſtand d 


korvetten apitä it uf eigene Ko N U 
gecharterten Schiffe „Queen of the Isles“ ausgerüftete Expedition, 
die leider ſchon gleich bei dem Auslaufen des Schiffes aus Ham- 
burg, am 30. Auguſt, nicht weit von Cuxhaven, durch den räthſei⸗ 
haften Bruch der Maſchine vereitelt wurde. Die Einzelheiten die⸗ 
ſer Expedition ſind aus den öffentlichen Blättern bekannt; Redner 
faßte die Haupt-Thatſachen zuſammen; aus ihnen ergiebt ſich, daß 
den Engländern hierbei die Hauptſchuld zuzumeſſen iſt. Hoffentlich 
wird in dieſem Jahre von Deutſchland aus mit deutſchen Schiffen 
und deutſchen Seeleuten eine größere und erfolgreiche Expedition 
ausgeführt werden. 

Herr Dr. Delbrück theilte am Schluſſe der wiederum ſehr 
zahlreich beſuchten Sitzung mit, daß die nächſte Verſammlung, iu 
welcher Herr Dr. Kremer die chemiſchen Vorträge fortſetzen wird, 
im großen Saale ſtattfinden werde, damit die Mitglieder bequemern 
Plat und Sitz finden können. 

— Geſtern waren Seemöven auf unſeren Wieſen zu ſehen 
und wie ein Seemann ſich äußerte, deutet es auf Unwetter. 

— In der Schwurgerichtsſitzung am 17. wurde die unver- 
ehelichte Tetzlaff aus Krumm-Damm von der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls freigeſprochen. Die verehelichte Arbeiter Kielblock aus 
Vieraden wurde wegen dreier Urkundenfälſchungen, wovon ſie zwei 
Fälle einräumt und des dritten überführt wurde, zu 3 Jahr Zucht- 
haus und 150 Thlr. Geldstrafe, event. noch 2 Monat Zuchthaus 
verurtheilt, hat aber außerdem aus früheren Erkenntniſſen noch 2 


En 1 and 


Mal 6 Monat Gefängnißſtrafe zu verbüßen. 


— Der Stettiner Zweigverein der pommerſchen ökonomiſchen 
Geſellſchaft hält am nächſten Sonnabend den 20. d. M. im Hotel 
„Zu den drei Kronen“ eine General-Verſammlung ab. Von be- 
ſonderem Intereſſe iſt es, daß Herr Departements-Thierarzt Erdt 
aus Cöslin nach der Verſammlung in der hieſigen Reitbahn der 
Artillerie - Brigade die Handhabung feines patentirten Hufhobels 
praktiſch zeigen wird. 

— In der geſtrigen geheimen Stadtverordneten-Sitzung wurde 
beſchloſſen, dem Prof. Ludwig Gieſebrecht bei feiner nachgeſuch⸗ 
ten Penfionirung als Dank für die der Stadt während eines hal- 
ben Jahrhunderts geleifteten Dienſte, die volle Hälfte ſeines Ge⸗ 
halts, die von der Stadt getragen wird, als Penſion zu zahlen. 
Die andere Hälfte des Gehalts aus der Kaſſe des Marienſtifts. 

— Stadtverordneten Sitzung vom 16. Januar 1866.) (Schluß.) 
Der Herr Tiſchlermeiſter Pieſt hat bei der ſtädtiſchen Waſſerleitungs⸗Kom⸗ 
miffton auf Grund des 8. 25 des Regulativs beantragt, ihm das in feinen 
beiden Häufern zum e 5 für eine kleine Badeanſtalt er⸗ 
forderliche Waſſer nach einem Waſſermeſſer zu berechnen, da er jedenfalls 
täglich mehr als 300 Kub.⸗Fuß gebrauchen werde. Die gedachte Kommiſ⸗ 
ſion hat ihn abſchlägig beſchieden und will ihm nur für die Badeanſtalt 
einen Waſſermeſſer bewilligen, wenn er für dieſe allein 300 Kub.⸗Fuß ge⸗ 
brauche, das zum Hausgebrauch nöthige Waſſer müſſe er nach dem Tarif 
in 8. 27 J. c. bezahlen. Auf ſeine dagegen an den Magiſtrat gerichtete 
Vorſtellung iſt Herr Pieſt ebenfalls abſchlagig beſchieden worden. Derſelbe 
wendet ſich nun an die Verſammlung mit der Bitte, ihn in ſeiner berech⸗ 
tigten Forderung zu ſchützen. Der Referent Herr Baevenroth, findet 
die Abweiſung des Herrn Pieſt durch Waſſer⸗Kommiſſton und Magiſtrat 
nicht für Ferit ct d, und hält dafür, daß durch dergleichen Interpretatio⸗ 
nen des Tarifs die Hauseigenthümer von Anmeldungen zur Waſſerentnahme 
zurückgehalten werden und beantragt, den Magiſtrat um Auskunft zu er⸗ 
ſuchen. Herr St.⸗R. Sternberg deduzirt, daß nach $. 27 zum Hausge⸗ 
brauch kein Waſſermeſſer, ſondern nur zum Gewerbebetriebe zuläffig Hi. 
Herr JR. Dr. Zachariae hält dafür, daß der Verſammlung zwar keine Eut⸗ 
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ſcheidung, ſondern nur eine Befürwortung zuſtehe, bemerkt aber, daß in der 


Waſſer⸗Beputation, der er ſelbſt angehoͤre, verſchiedene Anſchauungen ob⸗ 


walteten, hält daher eine Abänderung der bisher aufgeſtellten Bedingungen 
für nöthig, damit die auf Koſten der Bürger angelegte Waſſerleitung dem 
Bürger auch die Benutzung derſelben unter humanen Bedingungen gewähre. 
Er beantragt den Magiſtrat, um Abhülfe zu erſuchen. Herr St.⸗R. Stern- 
berg hält die Abweiſung des ꝛc. Pieſt nach 8. 27 für gerechtfertigt; Herr 
Dr. Wolff erkeant an, daß die Waſſerleitungs-Kommiſſion und der Ma⸗ 
giſtrat allerdings berechtigt geweſen, bei dem Widerſpruche in dem 
die SS. 25 und 27 ſtehen, das Pieſt'ſche Geſuch abzuſchlagen 
oder aus demſelben Veranlaſſung zu nehmen, der Verſammlung 
eine Aenderung des Tarifs vorzuſchlagen. Hr. Dr. Wolff beantragt, den 
Magiſtrat um Auskunft über die materiellen Bedenken gegen eine Aenderung 
zu erſuchen. Wären dieſe begründet, ſo ſei die Sache damit erledigt, andern⸗ 
falls aber müſſe eine Aenderung des Tarifs ſtattfinden. Hr. Dr. Ame⸗ 
lung wünſcht, daß der Hr. Magiſtrats⸗Kommiſſar feine ſachlichen Bedenken 
vortrage. Die Waſſerleitung ſei nach ſeiner Anſicht ein induſtrielles Ge 

ſchäft und müſſe dafür Sorge getragen werden, daß dasſelbe durch humane 
Bedingungen und dadurch erzielte größere Benutzung ei nen möglichſt hohen 
Nutzen gewähre. Auf Antrag des Hrn. Thieſſen werden die 88. 25 und 
27 vollſtändig verleſen. Hr. Dr. Wolff zieht feinen Antrag zurück und 
genehmigt die Verſammlung den Antrag des Hrn. Dr. Zacharige, den 
Magiſtrat in einem Schreiben um Abhülfe zu erſuchen. — Die Aufhebung 
des Geſiudebelohnungs⸗Fonds, aus welchem ein Beitrag zur Salingre- 
Stiftung gewährt worden, macht eine Aenderung der Statuten dieſer Stif⸗ 

tung, namentlich Aufhebung der 88. 5 und 6 nothwendig. Hr. Dr. Ame⸗ 

lung hält die Verſammlung hierzu nicht berechtigt, was aber durch Hrn. 
Bürgermeiſter Schallehn widerlegt wird, da die Statuten der Stiftung 
durch Vereinbarung zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung 
unter Genehmigung der Regierung zu Stande gekommen. — Der Mühlen 
befiger Schultz will von feinem Grundſtücke Pommerensdorfer Anlage 
3 Parzellen, jede von 60 [IRuthen, jede für 300 Thlr, verkaufen. Die 
Verſammlung verzichtet auf Ausübung des der Stadt zuſtehenden Vorkaufs⸗ 
rechtes. — Zu der Vermiethung von 2 Bauſtellen auf der Silberwieſe von 
100%, [IRuthen an Hrn. Georg Schultz zu Lagerplätzen für 25 Sgr. 
pro [Ruthe ertheilt die Verſammlung ihre Zuſtimmung. — Die von dem 
Magiſtrut verlangte Aenderung der Funktionen der Bau- und der Oekono⸗ 
mie Deputation werden von Herrn Behnke ſpeziell vorgetragen. Herr 
Dr. Amelung beantragt, bevor man zur Wahl der Mitglieder der neuen 
Ban-Deputation ſchreite, die Prüfung dieſer Angelegenheit durch eine beſon⸗ 

dere Kommiſſion. Herr Reimarus hält es für nöthig, zuvörderſt ein 
Gutachten der Oekonomie Deputation zu erfordern. Nachdem Herr Dr. 
Amelung feinen Antrag zurückgezogen, erhebt die Verſammlung den Rei⸗ 
marus'ſchen Antrag zum Veſchluß, — Von den zu Mitgliedern und Stellver⸗ 

tretern der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion gewählten Herren, welche ſämmtlich 
Hausbeſitzer ſein müſſen, beſitzt der Herr Rentier Knodel kein Haus und 
wird daher an feiner Stelle der Herr Kfm. 1 zum Stellvertreter 
in die qu. Kommiſſion gewählt. — Der Mechanikus Hager verlangte 1864 
für die Fortnahme zweter, an ſeinem Hauſe befindlichen Vorbauten von 
199 [IF. 1800 % der Magiftnt bewilligt ihm nur 2 % pro (IF. alio 
398 &, worauf ſich die Verhandlungen zerſchlugen. Jetzt offerirt Herr 

Hager die Fortnahme für 400 Thlr. Entſchädigung. Herr Neſaung ach 

Steinicke beantragt, Namens der Finanz⸗Kommiſſion, die Gewährung von 
398 Thlr., jevoch unter der Bedingung, daß Herr Hager dieſe zurückzahlen 
müſſe, wenn er innerhalb 3 Jahre einen Neubau vornehme. Herr Juſtiz 

rath Dr. Zachariae hält deieſe Bedingung kfür ungerechtfertigt, da es 
nur erwünſcht fein könne, wenn dort ein neues Haus gebaut werde. 
Die Verſammlung bewilligte die bedingungsloſe Entſchädigung von 398 Thlr. 
— Für die Vertretung des Abgeordneten Oberlehrer Schmidt ſind ſeither 
300 Thlr. bewilligt worden. Hr. Direktor Kleinſorge zeigt an, daß 
durch die Erkrankung des Herrn Clauß auch deſſen Vertretung nötbig 
wird und daß es ihm gelungen ſei, eine geeignete Perſon hierfür in dem 
jungen Herrn Dr. Stier zu ermitteln, welcher jedoch nur auf längere Zeit 
eintreten wolle. Für den Religionsunterricht will Hr. Kleinſorge ander⸗ 


weitige Stellvertretung beſorgen. Die Finanz Kommiſſion beantragt, für 
2 40 Tylr. Fit Beten un n 
ehe kn gere Berteetumg 40 Tötk. monnsiig ine Wiepef ar ae 
womit die Verſammlung einverſtanden. 

Vermiſchtes. 


— (Fund.) Den „Deébats“ wird Folgendes gemeldet: In 
der Nähe von Triplis in Syrien, in Nadir-Sorape, haben die 
Herren Farwooth und Pizzicani bei ihren Nachgrabungen ein jüdi⸗ 
ſches Haus aus der Zeit von etua 200 Jahren vor Chriſtus in 
vollkommen erhaltenem Zuſtande entdeckt. Die Geräthſchaften, die 
ſich daſelbſt vorfanden, find dieſelben, wie fie in Aegypten gefun- 
den wurden; aber das Intereſſan te iſt, daß man auch Bücher fand 
und zwar die fünf Bücher Moſis, die Pſalmen Davids und eine 
Sammlung von bisher unbekannten hebräiſchen Dichtungen. Alle 
dieſe Bücher wurden an die Aſiatiſche Geſellſchaft nach London ein- 
geſendet. (Auf keinem Gebiete werben jo viel Schnurren in den 
Zeitungen verbreitet, als auf dew der Entdeckung von Alterthümern. 
Wir können daher vorläufig auch nicht dafür einſtehen, daß die 
obige intereſſante Nachricht wirklich auf Wahrheit beruht.) 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Berlin, 17. Januar. Se. Majeſtät der König wohnt 
heute Abend der Leichenfeierlichkeit für Auerswald bei. Die „Pro⸗ 
vinzial⸗Korreſpondenz“ bezeichnet die Marinevorlage als den Prüf⸗ 
fein, für die Wahrhaftigkeit und den Ernſt der patriotiſchen Ge⸗ 
finnungen des Abgeordnetenhauſes. Ueber Auerswald jagt fie: 
Seit 1862 den politiſchen Bewegungen fern, machte er ſeine 
perſönlichen Ueberzeugungen nicht, wie behauptet wird, im Gegen⸗ 
ſatz zur jetzigen Regierung, ſondern allmälig immer entſchiedener 
übereinſtimmend mit dem Gange derſelben geltend. — Die Ordens⸗ 
Verleihung an den König von Italien bezeichnet die „Provinzial⸗ 
Korreſpondenz“ als ein neues Anzeichen der freundſchaftlichen 
Beziehungen beider Höfe, welche ſich neuerdings ſowohl im Ab⸗ 
ſchluß des Handelsvertrags, wie in anderen Beziehungen wirkſam 
bewährten. 

London, 17. Januar. Der Dampfer „London“, von hier 
nach Melbourne, iſt am 11. d. unterwegs untergegangen. Neun⸗ 
zehn Perſonen, welche von den an Bord befindlichen 289 gerettet 
wurden, erreichten Plymouth. 


Börfen:Berichte, 
Berlin, 17. Januar. en loco 50-75 % nach Qualität. 

Roggen loco 80 —S2pfd. 49, „ 4 ab Bahn bez., 79—80pſd ab Bo- 
den park gegen Januar getauſcht, Januar 48 ½, 49 . bez., Frühjahr 
48 ½, 48, / & bez., ½ Br., Y Gd., Mai Juni 49, ½% bez. u. 
Gd. Y, Br., Juni⸗Juli 50%, % „ bez., Juli⸗Auguſt 50% %. Br. 

Gerſte große und kleine 33—43 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—28 ½ Ke, ſchleſ. 25—26 , fein desgl. 26 ½ 
bis 27 ur Bahn bez., Jauuar u. Januar⸗Februar 26% bez., Früh⸗ 
jahr 7 bez., Mai⸗Juni 27%, ½% & bez. 
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522 155 16½, ½, ½% A bez., Februar März 151½2 , April ⸗ 
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Leinöl loco 14 9% 

Spiritus loco ohne get 13% 34 bez., Januar und Januar⸗Februar 
13%, ½ Re bez. n. Br., % Gd., Februar⸗März 131¼ % Br., / 
Gb., April⸗Mai 14¼, ½ bez. u. Br., ½ Gd., Mai- Juni 14%, 
1%, * bez., Yu Br., Gd. Juni⸗Juli 15, ½ A bez. 2 
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Berliner Börse vom 17. Januar 1866, 
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Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Laura Anſchütz mit dem Gutsbeſitzer 


Herrn Alb. Steffens (Sargard — Skahls, auf Gotland 
in Schweden). — Frl. Minna Ganſch mit Herrn Her⸗ 
mann Deinzer (Grabow). — Frl. Ida Holzhüter mit 
dem Schiffskapitain Wilh. Volkmann (Zartenthin). 
st Ein Sohn: Herrn Traebert (Ferdinands ⸗ 
orſt). 
Geſtorben: F. W. Nicolai (Stettin). — Sohn Walter 


E des Herrn Bourwieg (Greifenhagen). 
Cntbinbungs-Anzeigr. 

Nur auf diefem Wege beehre ich mich anzuzeigen, daß 
meine liebe Fran Olga geb. Witte, heute Mergen 
7 Uhr 15 Minuten von einem kräftigen Töchterchen glüd- 
lich entbunden worden iſt. . 

Wiesbaden, deu 16. Januar 1866, 

. Wettstein, 
Lieutenant im 3. Pommerſchen Iufanterie-Negiment Nr. 14, 


Todes: Anzeige. 2 

Geſtern Abend 11¾ Uhr entſchlief fanft unſere 7 

liebe gute Mutter, Schwieger- und Großmutter, BE 

Frau Doroth. Elisabeth Malbrane, 5% 

eb. Elehstädt, im 83. Lebensjahre. Dieſe 5% 

raueranzeige allen lieben Verwandten und Be⸗ ES 

kannten ftatt beſonderer Meldung, mit der Bitte WR 

um ſtille Theilnahme. Br 

Grabow a. O., den 14. Januar 1866. 

l ; Die Hinterbliebenen. 

: Die Beerdigung findet am Freitag, den 19. er., 
Vormittags 9 Uhr, vom Trauerhauſe, Grabow, 

Gießereiſtraße Nr. 35, aus ſtatt. 


Kirchliches. | 
Bibelſtunde in St. Lucas, Donnerftag, den 18. d. 
M., Abends 8 Uhr Herr Prediger Friedländer. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 30. v. M. zu Zuüllchow: 1 große 
Ledertaſche enthaltend 1 kleine Ieverne Geldtaſche. — Vom 
3. zum 4. d. M. auf dem Paradeplatz: ein grauer Filz 
but. — Am 4. d. M. vor dem Theatergebäude: 1 Beutel 
portemonnaie, enthaltend Geld und 1 Schlüſſel. — Am 
4. d. M. im Hauſe gr. Laſtadie Nr. 90: 1 leere Kiſte, 
ſign. J 19029 Lippehne, mit Poſtzeichen Alt⸗Damm Bhf. 893 
aus Stettin. — Am 2. d. M. in der Wohnung des Zahn⸗ 
arzts Schwanbeck, kl. Domſtr. 11: 1 Rohrſtock. — Am 
22. v. M. auf dem Heumarkt: eine Cigarreutafche, ent⸗ 
haltend einen ausländiſchen Kaſſenſchein. 

Am 8. d. M. in der Breitenſtr. 1 Stück Leinewand. 

Als muthmaßlich geftohlen augehalten: Am 
2. d. M. am Nenen Vollwerk: ein ſchwarzer Tuchrock, 
1 Paar ſchwarze Beinkleider. 


Bekanntmachung, 


Gebäude⸗Steuer betreffend. 

Zur Nachachtung für die betreffenden Gebäude⸗Eigen⸗ 
thümer werden hierdurch die nachſtehenden 88 des Geſetzes, 
betreffend die Einführung einer allgemeinen Gebäudeſteuer, 
vom 21. Mai 1861, republizirt. 


: N 8 15. 

Um die aufzuſtellenden Gebäudeſteuerrollen bei der Ge⸗ 
genwart zu erhalten, müſſen darin alle Veränderungen 
nachgetragen werden, welche dadurch entſtehen, daß 

I. in dem Eigenthumsverhältniß der Gebäude ein Wech⸗ 
fel eintritt; . 

2. bisher ſteuerpflichtige Gebäude in die Klaſſe der 
ſteuerfreien ($ 3. des Geſetzes) oder bisher ſteuer⸗ 
freie Gebäude in die Klaſſe der ſteuerpflichtigen über⸗ 
geben; 

3. Gebäude durch Verändernng ihrer Beſtimmung aus 

der g 5, Nr. 2. des Geſetzes bezeichneten Klaſſe (2%) 
in die § 5, Nr. 1. bezeichnete Gebäudeklaſſe (4%) 
übergehen und umgekehrt; > 

4. Gebäude neu eutſtehen oder gänzlich eingeben; 

5. beſteuerte Gebäude durch Veränderung in ihrer Snb⸗ 

ſtanz, namentlich durch das Aufſetzen oder Abnehmen 
eines Stocwerks, oder durch das Anbauen oder Ab⸗ 


begründet (8. 15. zu 2 bis 5), fo wird die Steuer eben⸗ 


brechen eines Gebäudetheils, durch Vergrößerung 
oder durch gänzliche oder theilweiſe Abtrennung der 
dazu gehörigen Hofräume und Gärten an Nutzungs⸗ 
werth gewinnen oder verlieren. 


8 16. 

Die Eigenthümer oder Nutznießer der Gebäude ſind 
verpflichtet, die im 8 15. gedachten Veränderungen I 
mit der Fortführung der Gebäudeſteuerrollen beauftragten 
Beamten ſchriftlich oder protokollariſch anzuzeigen und die 
zur Berichtigung der Rolle erforderlichen Nachrichten bei⸗ 
zubringen. 


8 17, - 

3 die Anzeige von dem Wechſel in dem Eigenthum 
(8.15. zu 1) nicht erfolgt, jo wird die veranlagte Gebäu⸗ 
deſteuer von dem in der Rolle eingetragenen Eigenthümer 
bis für den Monat einſchließlich forterhoben, in welchem 
die zur Fortſchreibung und Berichtigung der Rolle erfor⸗ 
derliche Anzeige geſchieht, ohne daß dadurch der neue Be⸗ 
figer von der auf ihm geſetzlich obliegenden Verhaftung 
für die Gebäudeſteuer entbunden wird. 

‚SI die Anzeige von einer Aenderung unterlaſſen, welche 
eine Steuerverminderung, oder die Freiheit von der Steuer 


falls bis für den Monat einſchließlich forterhoben, in 
welchem die Anzeige erfolgt. 

Neu entſtandene Gebäude ($. 15. zu 4), desgleichen 
weſentliche Verbeſſerungen von Gebäuden, ſowie Vergroße⸗ 
rungen der zu ihnen gehörigen Hofräume u. ſ. w. (5. 15. 
zu 5), ſind ſpäteſtens drei Monate vor dem Termine an 
zumelden, mit welchem ſie zur Verſteuerung gelangen 
müſſen (5. 19. zu 1 und 2); Veränderungen in der Ein- 
richtung, oder Benutzung der im §. 5. Nr. 2. gedachten 
Gebäude, wodurch dieſelben in die §. 5. Nr. 1. erwähnte 
Gebäudeklaſſe übertreten, ſind binnen drei Monaten nach 
Ablauf des Jahres, in welchem die Veränderung 22 
treten iſt, anzumelden. Wer die Anmeldung unterläßt, 
verfällt, wenn dadurch dem Staate Steuer vorenthalten 
iſt, in eine dem doppelten Betrage der vorenthaltenen 
Steuer gleichkommende Geldbuße, in den übrigen Fällen 
in eine Geldbuße von zehn Silbergroſchen bis fünf Thaler. 

Die Unterſuchung und Entſcheidung ſteht dem Gerichte 
zu, wenn nicht derjenige, welcher der Verletzung einer der 
vorſtehenden Vorſchriften beſchuldigt wird, binnen einer 
von dem Landrath beziehungsweiſe Gemeinde-Vorſtand zu 
beſtimmenden Friſt den ihm bekannt gemachten Strafbe⸗ 
trag, nebſt der etwa zu erlegenden Steuer, und die dur 
das Verfahren gegen ihn entſtandenen Koſten freiwillig zahlt. 

18 


Als Beitrag zu den Fortſchreibungskoſten haben die 
Eigenthümer der Gebäude, in deren Eigenthumsverhältniß 
ein Wechſel eintritt (8. 15. Nr. 1.), nach der näheren Be⸗ 
ſtimmung des Finanzminiſters, eine Gebühr zu entrichten, 
welche den Betrag von 5 Sgr. für eine zu bewirkende 
Foriſchreibung in keinem Falle überſteigen darf. 

19 


1. Neu erbaute, oder vom Grunde aus wieder aufge: 
baute Gebäude werden erſt nach Ablauf zweier Kalender 
Jahre, in welchem ſie bewohnbar, beziehungsweiſe nutzbar 
geworden 0 zur Gebäudeſteuer herangezogen. 

2. Ebenſo treten Steuererhöhungen in Folge von Ders 
beſſerungen der Gebäude ($. 15. zu 5.) erſt nach Ablauf 
zweier Jahre ſeit dem Kalenderjahre in Kraft, in welchem 
die Verbeſſerung vollendet ift, 

3. Für ſolche Gebäude, welche durch Brand, Ueber 
ſchwemmung, ober ſonſtige Naturereigniſſe vollſtäudig zer 
ſtört, oder von ihrem Eigenthümer gänzlich abgebrochen 
worden find, wird die Gebäudeſteuer von dem erſten Tage 
desjenigen Monats ab, in welchem die Zerſtörung erfolgt, 
oder der Abbruch vollendet iſt, abgeſetzt. ; 

4. Geht durch Ereigniſſe der zu J. gedachten Art ber 
Jahresertrag eines ſolchen Gebäudes ganz oder theilweiſe 
verloren, ſo iſt, ſofern der erlittene Verluſt den en 
Theil des jährlichen Nutzungswerths des Gebäudes erreich 


5. Dieſer ganze Betrag iſt auch dann zu erlaſſen, wenn 
ein Gebäude erweislich während eines ganzen Jahres un? 
benutzt geblieben iſt. 

Stettin, 17. Januar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warmstedt._ 


Bekanntmachung. 


1865 ab anderweit auf 3 Jahre verpachtet werden. 
mittags 
Bietun 


konnen. i 
Stettin, am 3. Januar 1866. 


Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bau- und Nutzholz⸗Verkauf im 
Armenheider Forſte. 


verkauft werden. 


das Aufmaß⸗ und Taxe Regiſter 3 Tage vor 


Kloſterförſter Schmidt in Armenheide einſe hen. 


10 Uhr ab, fortgeſetzt. 
Stettin, den 6. Jauuar 1866. 


Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


- Verkauf 
einer Bauſtelle auf dem ſogenannten Kanonen⸗ 
platze (ſtädtiſchen Antheils). 
Die an der Wilhemſtraße im Bauviertel II der hieſigen 
Nenſtadt belegene 8107 I Fuß Fläche enthaltene Bau⸗ 


chf ſtelle Nr. 4 ſoll: 


Montag, den 5 März d. J Vormittags 
11% Uhr im Magiftrats - Seffionsfaale 
des hieſigen Rathhauſes, 
öffentlich meiſtbietend vor dem Stadtrath Hempel verkauft 

den. 
Walußer werden mit dem Bemerken eingeladen daß: 
1. Jdas Minimum des Kaufpreiſes 25 Sgr. pro Fuß 


beträgt. 
2. 0 — Kaufgelder vor der Uebergabe bezahlt werden 
müſſen. 
3. die übrigen 5%, hypothekariſch zur erſten Stelle, 
x 5 pro Cent Zinſen, bei prompter Verzinſung, 
ahre lang ungekündigt ſteheu bleiben können, nud 
4. die Straßenfronke der Bauſtelle, innerhalb 2 Jahren 
mit Gebäuden bebaut oder aber mit einer feſten Ber 
währung von Stein oder Eiſen begrenzt werden muß. 
Stettin den 11. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation 


Verkauf einer ehemaligen Dammwärter⸗ 
Wohnung an der Stettin⸗Dammſchen 
Chauſſee. 

Das der Chauſſee-Hebeſtelle am Zollſtrome gegenüber 


belegene, der Stadt Stettin gehörende, halbe Dammwär⸗ 
terhaus, fol, da dasſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken nicht 


oder überſteigt, ein dem Verhältniß des attgefundenen N 
Verluſtes no echender Theil, nach Umfenben der ganze] mehr gebraucht wird, mit dem dazu gehörenden „ Mor- 
Jahresbetrag der Gebäudeſteuer zu erlaſſen. gen Garten und Wieſe, wie es ſteht und liegt, öffentlich] A 


meiſtbietend verkauft werden. 

Zur Cutgegennahme der Gebote ſteht: 
Donnerſtag, den 25. Januar 1866, 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale des hieſigen Rathhauſes, vor 
dem Stabtrathe Herrn Hempel ein Termin an, zu wel- 
chem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die Hälfte 

* 


Pr‘ 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig belegene 
ſogenannte Schlächterwieſe, welche aus der ſogenannten 
großen Schlächterwieſe von 74 Morgen 48 Q.-R. und 
der unmittelbar an dieſe grenzenden kleinen Schlächter 
wieſe von 28 Morgen 99%, DR. beſteht, ſoll vom 1. April 


Zu dem auf Sonnabend den 3. Februar d. J. Vor⸗ 
10 Ubr in unſerem Geſchäfts Lokale anberaumten 
Termin laden wir Pachluſtige mit dem Be⸗ 
merken ein, daß die Pacht⸗Vedingungen in unſerer Re- 
giſtratur während der Dienſiſtunden eingeſehen werden 


Am Montag den 22. Jannar d. J., Morgens 
von 10 Uhr ab, ſollen circa 280 Stück Stämme aus⸗ 
gearbeiteter Bau- und Nutzhölzer, wobei ungefähr 150 
Stück extraſtarke vorzugsweiſe für Kahnbauer geeig⸗ 
nete geſunde Hölzer und ſtarke Schueidehölzer ſich 
befinden, in den Jagen 1 und 5 der Armenheider Forſt, 
zwiſchen dem Dorfe Armenheide und der Baumbrücke an 
Ort und Stelle im Walde öffentlich meiſtbietend 


Die Verkaufsbedingungen find unverändert geblieben und 
koͤnnen die Käufer das Holz zu jeder Zeit beſichtigen, Bi 
em 
Termin, ſowdhl in unſerer Regiſtratur, ſowie beim 


Wird der Holz⸗Verkauf am 22. Januar nicht beendet, 
ſo wird die Auktion am nächſten Tage von Morgens 


der Kaufgelder baar beim Abſchluſſe des Vertrages bezahlt 

werden muß, die Reſtkaufgelder aber, bei prompter Ver⸗ 

zinſung zu 5 Prozent, 5 Jahre laug, ungekündigt ſtehen 

bleiben können. a 
Stettin, den 30. November 1865. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Am Freitag den 19. d. M. Vormittags 11 Uhr: ſollen 
auf der hieſigen Gas⸗Anſtalt verſchiedene gebrauchte Meubles 
oͤffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verſteigert 
werden. 

Stettin, den 15. Januar 1866. 


Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtall. 
Auktion 


am 19. und 20. Jaunar er. Vormittags 9%, uhr, 
im Kreisgerichts-Auftionsfofal über: Gold, Silber, Uhren, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, Möbel aller Art, Haus- 
und Küchengeräthe: 
am 20. Jaunar er. um 10 Uhr: 
2 Oelgemälde, 1 Partie Strid- und Stick⸗Wolle, 1 Kahn⸗ 
Anker, 5 Kinderſärge, 
um 11½ Uhr: ein Arbeitspferd. 
Keisler. 


Wiſſenſchaſtlicher Verein. 


Donnerstag, den 18. Januar 1866, 
Abends 6 ½ Uhr, ; 
Im Conferenz-Zimmer des Gymnasiums 


Herr Gymnasial-Direktor Heydemann: 
Ueber den Napoleonischen Jul. Cäsar. 


Bürger⸗Verein. 
Verſammlung, Donnerſtag den 18. Januar er. 
Abends 8 Uhr im kleinen Saale des 
Schützeuhanſes. 
Tagesordnung: 

1. Beſprechung über das Städtiſche Waſſerentnahme⸗ 
Reglement; b 8 

2. Erneuerter Antrag betr. die Bollwerksausfälle, 

3. Erledigung eingegangener Fragen. 


Lotterie⸗Looſe ; 
zur bevorſtehendeu Ziehung der 

zweiten Klaſſe 

find, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 

für die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſteheud en 


ermäßigten Preiſeu zu haben: 
das ganze Loos für 30 Thlr. 8 Sgr. 


n albe „ e 15 1 " 

" viertel „ „ Er 

S 

" 755 u a N 

" 32 „ 1 BIER 

7 10 „ 15 77 
* 


alles aut gedrückten Autheilſcheinen, 
Schuhſtr. A, im Laden. 


Ad. Hube's anerkannt bestes 
Crystallwasser, 


deſſen Geruch nach wenigen Sekunden verfliegt, 
empfiehlt zum Fleckenreinigen und Handſchuh⸗ 
waſchen in Fl. a 2½, 5 u. 10 Sgr., owie zugewog. 


d. Hube, Kohlmarkt 3 


zur Stickerei eingerichtet, ſow 
waaren in geſchmackvoller ag Aridi 


Preiſen empfiehlt Schuhſtraße 3. 


Turiuer Ball⸗Haudſchuhe! 


Dieſe ſchönen Handſchuhe ſind ſoeben eingetroff 


ehrten Offizier⸗Corps ganz ergebenſt 
J. Eimer, Coiffeur, 


Bougquets, das Dutzend von 10 Sgr. an, 
Orden, ro Dutzend von 1 Sgr. an, 
empfie 


fi 


Echt Berliner Aktienbier, 


Echt Potsdamer Stangenbier, 25 
Die ausgezeichnet ſchöne und flaſchenreife Qualität obiger Biere kann ich aus 


Carl Bevantier. 


voller Ueberzeugung empfehlen. 


1 mahagoni Kleider⸗Sekretair dunkel, 1 Schneidertiſch 
mit Buchenplatte, 1 birkene Bettſtelle, noch gut erhalten, 
1 kleine Wanduhr ſind bill. zu verk. Mönchenſtr. 5, 2 Tr. 


Für Vogelliebhaber! 

Ein ausgeſtopfter Kranich iſt Umſtände halber billig zu 
verkaufen. Mönchenſtraße Nr. 19, im Laden. 

Gute Ziegel-Latten, & Schock 7 Thlr., zu haben bei 
. Assınann, Zeblitfelde bei Pölitz, frei in Stettin 
8 Thlr. pr. Schock. i } 

Unſer pro 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ 
und Blumen⸗Sämereien erſchienener Katalog 
wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 
Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien 
beſter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf- 
trägen entgegen, deren promteſte Ausführung wir uns an⸗ 
gelegen fein laſſen werden. Hochachtungsvo 

Gebrüder Stertzing. 

Stettin, Januar 1866. 


Empfehlung. 
Direkt aus Bordeaux 
von H. Peraire & Co., 


empfing einen Poſten Rothwein 
und empfehle die Bouteille & 15 Sgr. inel., bei Abnahme 
größeren Quantums billiger 
Franz Gerber, Roſengarten Nr. 70. 


Unverfälſchte 
inländ. Roth⸗ und Weißweine, 


von 6 Sgr. die Flaſche an, als Koch⸗ und Bowlenweine 
zu verwerthen, empfiehlt en gros und en detail. 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


A een iA ber ET 
1 faft neue Drehrolle ift zu verk. Hünerbeinerſtr. 14, 1 T. 


Ein ſehr guter Birkenkoffer iſt billig zu verkaufen 
Baumſtraße 27, Mittelhans 2 Tr., Brettſchneider Gloͤde. 


Für Schützen u. Jagdfreunde 
halte meine Büchſenmacherei und Gewehrlager beſtens 
empfohlen m n 

Ein Meiner Baumwagen ift zu verkaufen Kupfermühl, 
Kurzeſtraße Nr. 1. 


Am billigſten ſind Särge in allen Größen | 


gr. Wollweberſtaße 34. 


Gesundheits-Chocolade, Chocoladenpulver, 
Cacao-Masse, exstrafeines entoeltes Caracas- 
Cacao- Pulver, Cacao- Thee, Racahout des 
Arabes, Arowroot, präparirtes Gerstenmehl 
und Bullrichs-Salz, billigst bei 

Hermann Tiede, 

Stettin, Frauenstrasse No. 24. 


Maschinen-Treibriemen 


einfache, doppelte und dreidoppelte, aus ächt amerikaniſchem 
Büffelleder vorzüglich ſchön gearbeitet, Näh- und Schmier⸗ 
riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrilpreiſen 
Hermann Tiede, Stettin. 
Frauenſtraße 23. * 


Nur Ueberzeugung macht wahr!!! 

r 

„ Dutzend 2 Sgr. Fuhrſtr. 1 u. 2, part. links 
Im Magazin Roßmarkt 6, 


Scheu U. Reiſſchlä 
Zum Cotillon! 


Die BVier⸗ 
e In- gros. Huudlung 
ö = Carl Devantier 

empfiehlt 
Echt Erlanger Export⸗Bier, 
Echt Grünthaler Unterhöhler, 20 


Mönchenbrückſtraße 6, part., zwiſchen 1 und 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. 


melden. 


. Borseh, 
Aſchgeberſtraße Nr. 2. | 


111 Stuben parterre oder in 8 
der Seadt belegen, zu miethen geſucht. 


Feine 6 Pfennig⸗Cigarren, 
25 Stück nur 6 u. 7% Sgr., 


pupillariſch ſicher werden von einem prompten Zinszahler 
ſogleich oder . 1. März 


. alle Sorten Särge, Kiffen, Decken und den gebeten i 
eichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. | abzugeben. 
16 5 5 n 


€ 


RS namentlich dem ge 


erſtr.⸗Edt. 


H. FISCHER. 


2 


18 wagen Tolk. 
1 


2 


25 


2 


- 


5 2 


Frauenſtraße 51. 
ner 
Chablonen sa 23:3 


De 
* vorräthig a St. r. 
Petschafte für Sch u. De 
Jede Beſtellung von Kupfer: u. Meſſing⸗Cha⸗ 
blonen werden ſauber angefertigt bei 
A. Schultz, Pedzerſtraße 28. 


Pianoforte empfiehlt ſich 
rlandt, Fuhrſtraße 21. 


Statt jeder beſonderen Meldung empfiehlt ſich bei ſeiner 
Abreiſe von hier allen Freunden und Bekannten 
Rosalowsky. 


Ich fordere hiermit die Schneiderin M. II. auf, ſich 
binnen 3 Tagen bei mir ihre Sachen einzulöfen, widrigen⸗ 
jalls ich fie als mein Eigenthum betrachte. H. Rieck. 


; Geſtohlen. * 

Heute Dienftag den 16. Jan. Morgens 7 Uhr, ift mir 
eine blecherne Milchkanne mit 8 Quart Milch vor dem 
Haufe des Herrn Oberbech in Züllchow geſtohlen wor⸗ 
den. Wer mir den Dieb ſo nachweiſt, daß ich denſelben 
gerichtlich belangen kann, erhält von mir 1 Thaler als 
Belohnung. Au t Laabs, in Züllchow, 

Chauſſeeſtraße 28. 


Eine graue Affenpinſcher⸗Hündin hat ſich angefnunden, 
mit der Steuermarke 464. Eigenthümer kann dieſel be 
abholen gr. Laſtadie 92, J. Engelbrecht. 


Haus⸗Geſuch. 
Ein Mittelhaus, mit 4 bis 6000 Thlr. Anzahlung, wied 
ſofort oder ſpäteſtens bis Oſtern zu kaufen reſp. überneh⸗ 
men geſucht. Selbſt⸗ Verkäufer erfahren das Nähere 


Tanzſpiel auf dem 
Zum zſy 185 


Auch werden Adreſſen erbeten. 


7000 Thaler 


ſuchen wir auf ein jetzt nen erbautes Haus zur 

erſten Stelle. — Selbfidarleiher wollen ſich gefälligſt 

G. Borek & Co., 
Roßmarkt Nr. 4. 


Waruung! 

Eiuem geehrten Publikum hiermit zur Nachricht, meinem 
Sohn Hermann, welcher ſich als Geſelle ſehr gut ſelbſt 
ernähren kann, nichts auf meinem Namen zu borgen oder 
Zahlung zu leiflen, indem ich durchaus für keine Zah⸗ 
lungen aufloinme. Er. W. Zastrow, Tiſchlermſtr. 
Stettin, 1866. 

Damen», ſowie e RR wird ſauber und billig 
angefertigt Roſengarten 11, 2 Tr. a 

Meinen anerkannt guten Mittagstiſch empfehle beſtens. 


Auch werden Menagen außer dem Hauſe verabreicht. 
Minna Rödiger, Paradeplatz 27b, part. 


Ich bin willens ein Kind in Pflege zu nehmen. 
Pelzerſtraße 29, Hof part. 


Zwei ordentliche Leute wünſchen eine Kammer, oder bei 
Lenten mit einzuwohnen. Zu erfr. Fuhrſtr. 18, H. 2 Tr. 


Mein Geſchäft und meine Woh⸗ 
nung iſt jetzt gr. Wollweberſtr. 15. 
F. Leistikow, Vergolder. 


ine Wohuung von 3 
Etage, in der Mitte 


il d I 
NR 
Adreſſen: Breiteſtraße Nr. 51, 1 Tr. rechts. 


5000 Thlr. 


gelacht Selbſtdarleiher wer⸗ 


re Adr. unter P. P. 27, in der Exp. d. Bl. 


Mit dem 1. Januar habe ich die Apotheke zum 


ſandten Conto's in meinem Namen nach Empfaugnahme 
zu quittiven. ; 


der beliebigen 


genäht, auch werden Buchſtaben billig und eigen geſtickt 


wozu ergebenſt einladet 


Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 
FFF... ee ee ee 


Soubrette Frl. Sehmidt, und des Komikers 


für Herren ſind ſehr billig zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 39, parterre links. 


Zu Maskenbällen 


empfehle ich eine gute Auswahl von Värten, Locken, Per- 
rücken jeden Genres, Rococo- und Allongen⸗Perrit len, 
Larven ꝛc. 


STADT-THEATER 


huerzen Adler, gr. Domſtr. Nr. 12, den Vermiethungen. 
ern Apotheker Th x ‚Eriederiei käuflich 
ergeben und Sabtgen gt, die von mir über⸗ 


Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 


Otto Ruhhaum. 


S 
Auf die vorſtehende Anzeige des Herrn Apotheker Otto 
Ruhhaum Bezug nehmend, empfiehlt ſich bei der] 
Uebernahme der Apotheke ganz ergebenſt 
a Theodor Friederiei, 
Beſitzer der Apotheke „zum ſchwarzen Adler,“ 
gr. Domſtraße Nr. 12. 


Stettin, Januar 1866. 
wird ſauber geſtickt 


Wäſche und billig 


Pelzerſtraße Nr. 4, parterre. 


Wilhelmſtr. 8 iſt 1 Stall zu 2 Pferden ſogl. mietheft. 


Frauenſtraße 7 iſt eine Wohnung von 4 Stuben und 
Zubehör 1 Tr. kinks zum 1. April zu verm., ſehr geeig⸗ 
net für einen Kaufmann, der Wohnung mit Comtoir ver⸗ 
einigt haben will. 

Frauenſtr. 7 iſt Stube, Kammer u. Küche im Hinter⸗ 
baus zum 1. Februar c. zu verm. Näh. daſ. part. links. 

1 anſt. Mädchen findet freundl. Schlafſtelle Kloſter⸗ 
hof 22, Hof 3. Tr. a 8 

Große Laſtadie Nr. 88, 

Bredow Nr. 18, 
ſind verſchiedene kleine Wohnungen zu vermiethen vom 


F —f ⁰—V; ss ² AAA ˙ w re 


P. Schweitzer, 


Vergolder, 
Roßmarktſtraße Nr. 18. 


In der Schmiede am Bäckerberg Nr. 1 iſt z. 1. Febr. 
eine Wohnung zu verm. Zu melden Galgwieſe Nr. 9. 
Eine Schlafſtelle iſt zu verm. Splittſtr. 12, 1 Tr. 
Gr. Laſtadie 49 iſt eine Wohnung zu vermiethen. Das 
Nähere gr. Laſtadie Nr. 63, 1 Tr. hoch. 


Friedrichſtraße 6 iſt eine 2 Tr. belegene möbl, Hinter⸗ 
ſtube mit beſonderem Eingang zu 4 Thlr. zum 1. Febr. 
au einen Herrn zu verm. Näh. part. 

Kl. Domſtraße Nr. 22 iſt ein gewölbter Keller, der ſich 
zu Lagerräumen eignet, zu verm. Näheres daf. 

— — —— —— 

Neu⸗Torney, Grünſtraße 2 iſt Stube, Kammer und 
Küche zum 1. Februar zu vermiethen. 


Paradeplatz 29, 3 Tr. iſt eine möbl. Stube z. 1. Febr. z. v. 


Zum 1. Feb. iſt 1 freundl. Wohnung, beſtehend aus 
Stube, Kammer u. Küche z. v. Näh. daſ. 2 Tr. 


Roſengarten Nr. 59 find 2 Stuben, K. u. Zubeh. 3. v. 
. ... NEE EN 
1 0. Menſch f. g. Schlafſt. kl. Wollweberſtr. 1, h. 1 T. 
2 b. Leute f. 3. 1. g. Schlafft. Magazinſtr. 2, 3 Tr. r. 
i Nofengarten Nr. 17. 
Eine herrſchaftliche Wohnung 1 Tr. hoch, beſtehe d aus 
1 Entree, 5 Stuben, 2 Alkoven, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenkammer, Keller, Bodenkammer, ſowie gemeinſchaftl. 


Waſchbaus und Trockenboden nud Waſſerlei ‚ 
1. April d. J. Rosengarten 17 zu . eitung iſt zum 


Zum Kauf und Verkauf von Grund⸗ 
ſtücken jeglicher Art; ſowie zur Anſchaffung 
und a INaFnG vou Kapitalien in je⸗ 

röße, auf gute Hypotheken 


empfiehlt fi 
Lade Heinr. Schröder, 
Fiſcherſtraße Nr. 4—5. 
6 Sgr. 


werden für gute Haſenfelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 


ezahlt. 
: Gr. Wollweberſtraße 3. 


Nath in Polizei- und Unterſuchungs⸗Sachen, ſomie in 
allen Verhaältniſſen des bügerlichen, gerichtlichen und ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehrs wird ümſonſt ertheilt; ſchrift⸗ 
liche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, Klagen, 
Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Reſtitutions⸗, Rekurs, 
Gnaden- und Bitt-Gefuche, Appellations-Anmeldungen und 
Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer⸗ und Einzugsgeld-Re 
klamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift Und Noten⸗ 
Kopialien ꝛc. werden billig und ſauber gefertigt, 


im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz Kaſematte Nr. 54 


Feine auch gewöhnliche Wäſche wird ſauber und billig 


Erhard Weissig. 


15 eine große Kellerei, worin ſeit 
eingeſchaͤft betrieben worden iſt, 


Viktoriaplatz 7 
mehreren Jahren ein 
wird zum 1. Juli frei. 


b „O. Lindenſtraße im Gaſthauſe , Friedrichs 
917 Tr.“ * 5 0 Emilie Mülhan. 


Woche wird genäht u. geftidt Monchenbrücdftr. 6, 3 T, 
a EHE ee Ark 


Ostender Keller 
fr. Holſteiner Auftern à 100 A Thlr. 


treffen wöchentlich mehrere Sendungen ein, und empfiehlt 
dieſelben zur geneigten Beachtung. 


Reſtauration 


r zur E 
Since ak 
Hente nnd die folgenden Tage: 


Geſang und Harfen⸗Conzert. 
I. Wilde. 


Vorläufige Anzeige. 
Sonnabend, den 20. d. Mts.: 


Grosser Maskenball, 


aus 7 Stuben und allem Zubehör, zum 1. April frei. 


Einen eleganten Laden 
beabſichtige ich im Laufe dieſes Jahres auf der rechten 
Seite meines Hauſes Roßmarkt Nr. 4 einzurichten 
und zu vermiethen. Hierauf Reflektirende bitte ich ſich 
an mich zu wenden. 


©. F. Dreyer. 


Grünbof, Grenzſtraße Nr. 19 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu⸗ 
behör mit Gartenpromenade, es kann auch Pfer 
mit Burſchengelaß und Wagenremiſe mit vermiethet werben, 
zum 1. April zu beziehen. Das Nähere daſ. im Laden. 


Kirchplatz Nr. 3, 1 Tr., iſt ein Quartier von 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und allem Zubehör zum 1. April d. J. 
zu vermiethen. Näh. part. daſelbſt. 

Kirchplatz Nr. 3, iſt ein Quartier von 2 Stuben und 
Küche, 4 Tr. hoch, ſofort zu verm. Näh. daf. part. 

Eine freundl. möbl. Wohnung iſt Beiteſtraße Nr. 30, 
gegenüber Hotel drei Kronen 3 Tr. z. 1. 2 zu verm. 
—— — — — 

Breiteſtraße 2, 2 Tr. iſt ein hübſch möbl, Vorderzimmer 
ſogleich oder ſpäter zu beziehen. 

Eine freuudl. möblirte Parterre⸗Vorderſtuve iſt wegen 
Berſetzung gr. Oderſtr. 58 an einen ruh. Herrn 5 


Rofengarten 32, ift eine möbl. Barterre-Borberftube 
zum 1. Febr an 1 Herrn, der fein eigenes Bett hat, bill. 
zu vermiethen. 


Eine Stube mit oder ohne Möbel iſt an 1 Herrn oder 
Dame zu vernt. Magazinſtr. 2, Hof rechts 4 Tr. 


Ein möblirtes Zimmer iſt ſogl. oder zum 1. Febrnar 
Grüneſchanze 2a, 3 Tr. links zu verm. 


A. Lohf. 
Hotel garni von M. Sachs, 
Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Comcert u. Gesang. 
I. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſaugs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche. 
Ein ordentl. Mädchen, die mit der Küche Beſcheid weiß, 
kann ſogl. in Dieuſt treten Beutlerſtraße 13, L. Wildt. 
Wirthſchafterinnen und Stubenmädchen nach dem Lande 
werden ſof. verl. durch M. Mahnſitz, Louiſenſtr. 23, 2 T. 
Ein anſtändiges Hausmädchen von außerhalb, die im 
Schneidern und Putz ſehr geübt iſt, empfiehlt die Mieths⸗ 
frau Krauel, gr. Wollweberſtraße 48, Hof part. 
Den geehrten Herrſchaften empfiehlt ſich als Gefinde⸗ 
vermietherin Frau Hamgon, Schiſſbaulaſtadie 16. 


Ein tüchtiges Mädchen mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Miethsfran Hanson, Schiſſcaullladte 16 


* 7 * 
Devantier's Etablissement. 
Mittwoch den 17. Januar: 

Grosses Concert 
von der Hauskapelle. Auftreten der 


Herrn Schwoedler, 
Anfang 8 uhr. Eutree 2 Sgr. 


Masken⸗Anzüge 


Fensech, Coiffeur, 
gr. Wollweberſtr. 39, nahe der Neuſtadt. 


Eine Amme mit reichl. Nahrung, welche ſchon 4 Monate 
genährt hat, ſucht zum 1. Febr. eine ähnliche Selle. Zu 
erfragen Mönchenſtraße 3, bei Frau Bartſch. 

Ein tüchtiger Maſchiniſt, welchem die beſten Zeugniſſe 
zur Seite ſtehen, ſucht als ſocher eine Stelle. Zu engen 
in der Exped. d. Blattes. 

Ein gefitteter Knabe lann ſofort in die Lehre treten deim 
Uhrmacher L. Hartwig, am Schloß. 


in Stettin. 
Donnerſtag, den 17. Januar 1866. 
Deborah. 
Volksſchauſpiel iu 4 Akten von S. H. Moſenthal. 


Breiteſtraße 49—50, 1 Tr. hoch, eine 


Wilhelmſtr. 3, p. Kl. Lift 1 möbl. St. ſof. o. z. 1. 3. v. 


Adminiſtrator Sehultze, Friedrichſtraße Nr. 6, 3 Tr 


Lindenſtraßſe 2, iſt die Belle Stage, end 


